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Grußwort 
Alles hat seine Zeit. Meine Zeit hier in 
dieser Gemeinde geht dem Ende ent-
gegen. Im Januar nächsten Jahres 
werde ich 67 Jahre alt und werde auf 
1.Februar 2024 in die Rente gehen. 
Davor ist das Pfarrhaus zu räumen 
und der Umzug in die Nähe meiner 
Tochter nach Gaggenau steht bevor. 
Die Pfarrstelle wird ausgeschrieben 
und wir hoffen, dass sich bald eine 
Bewerberin oder ein Bewerber fin-
det.  

Ich gehe mit einem weinenden Auge 
und einem lachenden. Denn es waren 
über 17 Jahre, in denen ich in Freud 
und Leid intensiv mit der Gemeinde 
gelebt habe. Ich denke an viele schö-
ne Erlebnisse, an spannende Begeg-
nungen mit Menschen in unseren 
Gemeinden und darüber hinaus, an 
interessante Gespräche, an gemein-
sames Feiern von Festen wie Weih-
nachten, Konfirmationen, Hochzeiten 
und Taufen; aber auch an besinnliche 
Taizé – Andachten, an nachdenkliche 
Trauerfeiern und an so manchen 
traurigen Moment einer Beerdigung. 
Wir haben schwere und schöne Mo-
mente des Lebens miteinander ge-
teilt. 

Ich bedanke mich herzlich bei Ihnen 
dafür, dass Sie mir so offen und ehr-
lich begegnet sind und mir Ihr Ver-
trauen geschenkt haben. Mein beson-
derer Dank gilt den Mitarbeitenden: 
dem Ältestenkreis mit der Diakonin 

Miriam Schönle, der Sekretärin Chris-
tine Maier, den Organisten und Musi-
kern, den Kirchendienern Helmut Hu-
ber und Uwe Kaiser. Ich danke für 
jeden Einsatz und das Engagement, 
für alles Mitdenken und Mithandeln. 

Für alles, was mir missglückt ist, was 
falsch rüberkam, was ich nicht beach-
tet habe und wo ich Menschen ver-
letzt habe, bitte ich um Entschuldi-
gung. 

Wir gehen noch miteinander durch 
die Advents- und Weihnachtszeit, 
und darauf freue ich mich sehr. 

Mein Weihnachtswunsch an Sie: Blei-
ben Sie so - eine lebendigen Gemein-
de. Leben Sie in dieser Gemeinschaft, 
in der jede und jeder willkommen ist 
und eine geistliche Heimat findet.  

Ich wünsche Ihnen eine besinnliche 
Adventszeit, frohe Weihnachten und 
Gottes Segen und Geleit für Ihre wei-
tere Zukunft! 

Ihr Jürgen Knöbl, Pfarrer 
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Der neue Dekan Christian Link 

Text und Bild von Gabriele Pattberg 

„Freudvoll, mutig und voll Vertrauen“ 
will Christian Link sein neues Amt in 
Baden- Baden ausüben, so wie  er es 
bei seiner Vorstellung bei der Bezirks-
synode im Februar dieses Jahres auf 
den Punkt gebracht hatte. „So, wie 
ich mir auch das Leben in unserer 
Kirche, die Zusammenarbeit unterei-
nander und den Glauben vorstelle“. 
Freudvoll, weil ich denke, dass  Glau-
be und Kirche Freude schenken und 
oft Freude machen, weil sie immer 
wieder helfen, Perspektiven im Leben 
zu finden, Kraft zu tanken und Lasten 
zu teilen. 

Sein Amt als Dekan im Kirchenbezirk 
Baden-Baden und Rastatt hat er am 
1. Juni angetreten, und damit die fast 
einjährige Vakanz nach  Steffen Mah-
ler beendet, der freiwillig zurückge-
treten war. Die badische Landesbi-
schöfin Heike Springhart hat ihn am 
17. Juni offiziell in sein neues Amt 
eingeführt. 

Christian Link ist in Mannheim gebo-
ren und mit Neckarwasser getauft, 
ein echter Badener also. Das Eltern-
haus hat ihn christlich geprägt, er-
zählt er. Aufgewachsen ist er in einer 
Gemeinde mit Posaunenchor. Vor 
dem Abitur hat er sich gegen ein Ma-
schinenbaustudium für das Evangeli-
sche Theologiestudium entschieden. 
Studiert hat er an den Universitäten 
in Heidelberg, Greifswald und Berlin. 
Insbesondere seine Zeit als Projekt-

Vikar bei der evangelischen Kirche 
der Böhmischen Brüder von 1999 bis 
2002 habe ihn sehr geprägt und an-
geregt, immer wieder in Kontakt mit 
anderen Kirchen und Ländern zu tre-
ten. 

Seine erste Pfarrstelle nach dem Stu-
dium trat der gebürtige Mannheimer 
2002 in Gottmadingen an. 10 Jahre 
später wechselte er ins Gruppen-
pfarramt nach Radolfzell, wo er bis 
Mai 2023 blieb. 

Von Baden -Baden war der 54 jährige 
Pfarrer gleich sehr angetan, von den 
neuen Aufgaben, von dem reichen 
Kulturangebot sowie von der wun-
derbaren grünen landschaftlichen 
Umgebung. 

Für seine künftige Führungsrolle fühlt 
sich Christian Link gut gerüstet, die 
große Herausforderung der nächsten 
Jahre wird auch für ihn die Umset-
zung des Strategieprozesses „ekiba 
2032“ sein, die Transformation der 
Kirche angesichts sinkender Gemein-
demitglieder. 
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Dabei gehe es nicht nur um Zahlen, 
um die Reduktion, sondern auch um 
eine Vision, sagt er:  “Ich wünsche 
mir, dass wir in ein paar Jahren sa-
gen: oh wie gut fühlt sich Kirche an.“ 

Bis dahin werde es zwar viel Arbeit 
geben. Aber er hat Lust auf Neues 
und kann dem Strategieprozess viel 
Positives abgewinnen. Der Aufbruch 
sei notwendig, denn wir sind im Mo-
ment zu viel mit den Strukturen und 
mit den Gremien beschäftigt,  und 
sind dabei die Menschen aus dem 
Blick zu verlieren. Ich hoffe, dass Kir-
che nach dem Strategieprozess wa-
cher sein wird, nicht nur in künftigen 
Krisen. „Wir werden Kirchen füllen 

mit Menschen, mit Glauben mit Mu-
sik Diakonie und Bildung“. Davon ist 
er überzeugt. 

Noch ein Herzensanliegen hat Christi-
an Link: die Kirche muss sich digitaler 
aufstellen, das eröffne neue Möglich-
keiten neue Menschen anzusprechen, 
für Kirche zu interessieren und zu 
gewinnen 

Trotz der vielen Probleme, die seinen 
Alltag bestimmen werden, hofft er 
auch noch predigen zu können, was 
ihm sehr wichtig ist. Jetzt will er erst 
einmal die Gemeinde, den Bezirk,  die 
Gremien und die vielen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern kennenler-
nen. 

Gemeindebrief  Abo Anmeldung  
Unser kostenloser Gemeindebrief erscheint zweimal jährlich (Ostern/
Weihnachten).  
Wir wollen Informationen bündeln, nachhaltiger arbeiten und bei den Res-
sourcen (Papier, Druckkosten etc.) sparen. Alle wichtigen aktuellen Informa-
tionen stehen weiterhin zeitnah in den Mitteilungsblättern, auf unserer 
Homepage und hängen in den Schaukästen vor den Kirchen aus. 
Eine „Abo“-Anmeldung ist jederzeit möglich. Für die nächste  Ausgabe mel-
den Sie sich bitte bis spätestens 10.Februar per Mail oder telefonisch im 
Pfarramt an. 
Wer sich schon angemeldet hat, ist bereits notiert und muss nichts weiter 
tun.  

Jutta Zeitvogel im Namen des  Gemeindebrief-Teams 

 _____________________________________________________________ 

Ich freue mich, wenn Sie mir den Gemeindebrief zu-
kommen lassen: 

__________________________________________ 

Vorname, Name 

 __________________________________________ 

Straße, Hausnummer 

 __________________________________________ 

PLZ, Ort 

Bitte in den Kirchen oder im Pfarramt abgeben. 
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Im Herbst 2022 haben wir entschieden, 
uns für 2023 wieder an einen Ostergar-
ten zu trauen. Manche Gruppen, die 
eigentlich schon 2020 einen Raum ge-
stalten wollten, waren einfach wie da-
mals geplant dabei, andere haben sich 
neu zusammengefunden und sich an 
eine neue Szene getraut. Über den Win-
ter wurde in Kellern und Speichern ge-
kramt, überlegt und verworfen, gebas-
telt, gemalt und genäht. Andere haben 
Transporte übernommen, Gewänder 
gewaschen oder repariert. Die Technik 
musste organisiert und installiert wer-
den. Schulklassen haben uns mit Vögeln 
und Schmetterlingen beschenkt.  
Die Homepage musste auf den neusten 
Stand gebracht werden. Und eine Grup-
pe hat überlegt, wie viel Werbung in 
welcher Form wir diesmal brauchen. Da 
wurde Grafik gestaltet, getextet und 
gemailt. 
Eine große Gemeinschaftsleistung war 
der Aufbau. Wir waren dankbar für jede 
helfende Hand. Einige mussten schwin-
delfrei sein und auf die fahrbaren Gerüs-

te steigen. Auch Leute mit guten Werk-
zeugen und Sinn für das Praktische wa-
ren eine große Hilfe. Gleichermaßen 
froh waren wir über die Geduldigen 
beim Annähen der Vögel und 
Schmetterlinge. Und dann kamen Stück 
für Stück die Kulissenstücke und so nah-
men die Räume Gestalt an. Nachdem 
die Beleuchter ganze Arbeit geleistet 
hatten, wurden die Szenen noch ein-
drucksvoller. 
Daneben lief schon Wochen vorher die 
Anmeldung der Gruppen und der Einzel-
personen. Da wurden täglich die neuen 
Anmeldungen gespeichert und beant-
wortet, manche Fragen geklärt und auch 
mal noch umgebucht.  

In den drei Wochen, in denen der Oster-
garten geöffnet war, haben unsere Rei-
seleiterinnen und Reiseleiter die Grup-
pen auf ihre ganz persönliche Art durch 
den Ostergarten begleitet. Für jede 
Gruppe war jemand für den Dienst des 
Königs da und ein anderer hat  die Grup-
pe freundlich empfangen. Die Pflanzen 
mussten gegossen und erneuert werden 
und es wurde immer wieder sauber ge-
macht.  
Insgesamt über hundert Mitarbeiterin-

Ostergarten 2023 



nen und Mitarbeiter aus unseren Ge-
meinden, unseren katholischen Schwes-
tergemeinden und darüber hinaus haben 
daran mitgewirkt. Wenn man die beim 
Transport unterstützenden Ehemänner, 
die zum Aufbau dazu gestoßenen Freun-
de, Töchter und Söhne, die Eltern, die 
das Kleinkind übernommen haben, die 
für einen Dienst eingesprungenen Part-

ner dazurechnet, dann sind es noch weit 
mehr, die zu dem großen Ganzen beige-
tragen haben. 
 

Insgesamt haben bei über 140 Führun-
gen ca. 2.000 Menschen aller Altersgrup-
pen den Ostergarten erlebt. Besonders 
bewegend war es, wenn die Gäste, auch 
wenn sie zu Beginn noch skeptisch schie-
nen, dann strahlend oder tief bewegt aus 
dem Auferstehungsraum kamen.  Ob 
viele tatsächlich mit dem Sandsäckchen 
auch ihre persönlichen Lasten unter dem 
Kreuz ablegen konnten? Eine große Zahl 
an Gebeten wurde in die Klagemauer 
gesteckt oder dem Gebetskasten anver-
traut. Auch für alle Mitwirkenden ist das 
immer wieder ein beeindruckendes und 
motivierendes Geschenk. 

Eine Besonderheit waren in diesem Jahr 
die Führungen in ukrainischer Sprache. 
Und wir hatten zwei Abende, an denen 
man den Ostergarten mit Gesängen und 
Texten aus Taizé erleben konnte. 
Beim Abbau haben auch wieder viele 
ihre Zeit geopfert, obwohl das auch im-
mer irgendwie traurig ist, alles wegzupa-
cken. Froh waren wir über die Leute mit 
Talent zum Archivar, denn wir wollen die 
Dinge ja wiederfinden. Dabei hätten es 
aber definitiv ein paar mehr Hände sein 
dürfen. Umso mehr Respekt gilt denen, 
die da durchgehalten haben. 

Beim Helferfest haben wir mit einer An-
dacht und einem leckeren Essen allen 
gedankt, die bei dem großen Projekt mit-
gewirkt haben. Ich bin sicher, manche, 
die an dem Abend in Erinnerung an das 
gemeinsam Erlebte zusammensaßen, 
wären sich ohne den Ostergarten nie 
begegnet. 
Wir hoffen sehr, dass es 2025 wieder 
einen Ostergarten geben wird und auch, 
dass dann wieder viele Menschen ihre 
unterschiedlichen Talente dafür zusam-
menlegen.  

Dorothee Isak 
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2020 trafen wir uns zum letzten 
Mal im katholischen Pfarrgarten – 
2022 sagten wir Anfang Juni das 
vorbereitete Fest ab, aber: 2023 
gab es nun den Befreiungsschlag! 
Schon Ende Januar 2023 traf die 
Einladung zum ersten Treffen auf 
offene Ohren. Hoch motiviert wa-
ren die angeschriebenen Teilneh-
mer aus dem bisherigen Organisa-
tionskomitee mit neuen Helfern 
dann aktiv bei der Gestaltung und 
Gewinnung der vielen Kräfte, die 
bei einem solchen Fest mitwirken. 
Es war deutlich spürbar in der Vor-
bereitung, dass vielen etwas ge-
fehlt hatte: Helfer für das Fest wa-
ren leichter zu gewinnen als in den 
Vorjahren. Probleme hatten nur 
die Kindergärten mit aktiven Bei-
trägen wegen Überlastungen dort. 
Dafür trugen der Musikverein 
Sinzheim, der Posaunenchor und  
die Theatergruppe der WDL wie 
gewohnt am Samstag und  Sonn-
tag zur Unterhaltung unserer vie-
len Besucher bei. Zwei gut be-
stückte Tombolas animierten die 
Besucher zum Kauf von Losen, die 
hohe Gewinnchancen hatten: zwei 
Fahrräder, Freikarten für das  Fest-
spielhaus, das Weihnachtskonzert 
der Philharmonie und für frei 
wählbare Vorstellungen im Thea-
ter der Stadt Baden-Baden wie ein 
beschauliches Sommerkonzert im 

Baldreithof waren neben vie-

len „Präsenten“ der Sinzheimer 
Geschäfte und Gaststätten zu ge-
winnen. Danke sagten wir dann 
auch an die Tafel Baden-Baden 
mit einer Spende aus dem Über-
schuss des letzten Pfarrfestes 
2020. 

Waren es das gute Wetter, unser 
gelungenes Programm, die Unter-
haltung  am Tisch bei gutem Essen 
und  ein sehr gelungener erstmali-

Ökumenisches Pfarrfest 
am 24. und 25. Juni 2023 
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ger Gottesdienst im Pfarrgarten, 
die den Besuchern Freude bereite-
ten? Und sie dazu animierten, 
beim ökumenischen Gottesdienst 
anlässlich des 100-jährigen Jubilä-
ums des Musikvereins Sinzheim 
Ende Juli erneut in sehr großer 
Zahl zu kommen? 

Wir sagen auf jeden Fall „Danke!“ 
für die Besuche und fühlen uns 
motiviert, im nächsten Jahr 
„unser“ dann 24. Ökumenisches 

Pfarrfest Ende Juni wieder zu ver-
anstalten. Und laden herzlich dazu 
ein, uns das ganze Jahr über in 
beiden Kirchengemeinden weiter 
zu besuchen – Gottesdienste wie 
zusätzliche Veranstaltungen bei-
der Gemeinden sind für alle offen. 

Kurt Rohner 



Am 24.09.2023 wurden im Gottesdienst auf dem St. Vinzenzhof Susanne Marmann und Thilo 
Keller aus ihrem Amt als Älteste vom Vorsitzenden des Ältestenkreises Helmut Seegmüller 
verabschiedet. 
 

Liebe Susanne, 
Wir kennen uns aus dem Partnerschaftsverein Pignan und haben dort schon 
viele schöne Stunden verlebt.  Als du dann Ende 2016 für den Ältestenkreis 
zur Verfügung standest, war ich sehr froh, weil ich deine Meinung sehr schät-
ze und wir Mitstreiter brauchen, die eine Meinung haben und diese vertre-
ten.  
Schnell warst du eingebunden. Schon im März 2017 hast du den Glaubens-
kurs mitgestaltet. Und Ruckzuck warst du auch im Kindergottesdienst-Team 
dabei. Wenn etwas zu tun war, standest du bereit.  
Schön, dass du im Gottesdienst auch immer wieder am E-Piano sitzt und 
spielst.  

Verabschiedung Susanne Marmann und Thilo Keller,  
Begrüßung Kersten Weiss 

10 
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Leider wirst du nicht mehr in unserem Gremium tätig sein. Du hast eine Lücke 
hinterlassen und wirst uns sehr fehlen als Mensch und Persönlichkeit - mit 
deinen wertvollen Ideen und Beiträgen. Wir bedauern dein Ausscheiden und 
vermissen dich schmerzlich. Immer wieder in den letzten Sitzungen war es ein 
Thema, ob es nicht doch einen Weg weiter mit dir geben könnte.  
Wir wünschen dir für die Zukunft Ruhe und Gelassenheit, die Dinge anzuneh-
men. Gottes Segen auf allen Wegen für dich und deine Familie. 
 

Lieber Thilo, 
auch wir kennen uns schon lange. Be-
ruflich haben wir uns bei Firma Schöck 
getroffen und einige Zeit miteinander 
gearbeitet. Deshalb war es eine sehr 
schöne Nachricht, dass du im Ältesten-
kreis mitarbeiten willst. Rund drei Jahre 
ist das nun her. Keine sehr lange Zeit 
und doch hast du sie mitgeprägt. Mit 
großer Offenheit hast du über deinen 
Glauben gesprochen und damit die 
„Verwaltungsthemen“ überlagert. Ganz schnell hast du auch weitere Aufga-
ben im Kirchengemeinderat und im Verwaltungsrat des Pflegeheims in Stein-
bach übernommen. 
Deine berufliche Beanspruchung als Berufsbetreuer war enorm, weil du deine 
Aufgabe extrem ernst nimmst und für ältere Menschen, die Hilfe brauchen, 
immer da bist. Vor einiger Zeit bist du nach Schwarzach umgezogen.  Du gibst 
die Mitarbeit hier bei uns auf. Auch bei dir ist es so, dass du deine Meinung 
offen gesagt und vertreten hast. Schön so. Das war sehr bereichernd.  
Deine Beiträge in den Ältestensitzungen werden fehlen. Sie haben manches 
in ein etwas anderes Licht gerückt. Danke dafür und für dein Engagement. 
Alles  Gute und Gottes Segen, lieber Thilo. 
 

Lieber Kersten, 
du bist nun schon einige Zeit dabei und sehr aktiv. Eigentlich gar kein Neuling 
mehr. Da sieht man, wie gut es ist, neue Mitstreiter zu finden.  Du warst 
Ruckzuck in den Themen und hast Din-
ge bereits umgesetzt wie den Lötkurs 
oder die  Männer Krabbelgruppe. 
In Gesprächen über Weiterentwicklung 
der Pfarrgemeinde im Rahmen von 
EKIBA bist du mit dabei. 
Und auch die Arbeit in den Gremien 
(Kirchengemeinderat und geschäfts-
führender Ausschuss) scheust du nicht. 
Herzlich willkommen bei uns. 

 

Helmut Seegmüller Kersten Weiss wird von Pfarrer Knöbl in sein 
Amt als Ältester eingeführt. 



Auch dieses Jahr sind wir Ende Juli mit den Kinderbibelta-
gen in die Sommerferien gestartet. Unter dem Motto „Dem 
Geheimnis auf der Spur“ erlebten wir drei wunderschöne 
Tage als Detektive. Wir haben eine Geheimschrift gelernt, 
Geheimtinte ausprobiert, Detektivzubehör gebastelt,  ge-
spielt, gegessen, gesungen und knifflige Fälle aus der Bibel 
gelöst.  Supertoll war auch unser Ausflug in den Zoo nach 
Karlsruhe!  Dort erlebten wir eine Führung und konnten 
viele Tierspuren entdecken.  

Abgeschlossen wurden die Kinderbibeltage mit einem Familiengottesdienst, den die 
Kinder kräftig mitgestalteten.  

Danke allen Mitarbeitenden, unserer Küchenfee und auch allen Detektivkindern für 
diese besonderen Tage!        Miriam Schönle 

Rückblick Kinderbibeltage 



Rückblick Mitarbeiterfest 
Mit einem Abend im September unter dem Motto       
„Bella Italia“ sagten wir „Mille Gracie“ an die                    
ehrenamtlich Mitarbeitenden unserer Gemeinde.   

Ob beim Austragen des Gemeindebriefs, in Gottes-
dienstteams, bei der Seniorenarbeit, im Besuchsdienst, 
der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, Homepage, Ge-
meindebrief, Band, Posaunenchor, Altarschmuck und vie-
les mehr - in allen Bereichen unseres Gemeindelebens 
engagieren sich Ehrenamtliche und wir sind sehr dankbar 
für diese wertvolle Arbeit! Ohne unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter könnte das Gemeindeleben so gar nicht 
stattfinden.  

Bei unserem Danke-Abend gab es ein leckeres Buffet von 
der Pizzeria La Luna, ergänzt durch mitgebrachte Salate 
und Desserts. Eine Andacht zu Beginn, ein kleines Quiz 
und schließlich die Versteigerung von drei „original Gegen-
ständen“ aus dem Pfarrhaus rundeten den Abend ab. Es 
war ein schöner Abend mit viel Zeit für Gespräche und 
Begegnung.       

Vielen Dank dem Ältestenkreis und Christine Maier für die 
Organisation!      J. Knöbl und M. Schönle 
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CVJM-Nachrichten 

Scoutgruppe 

 

Scout - das ist: draußen im 
Wald unterwegs sein, sich 
orientieren lernen, Knoten 

knüpfen lernen, Feuertische bauen, Spie-
le machen und biblische Geschichten 
hören. Und gemeinsam Essen zubereiten 
und genießen. 
Neue Teilnehmer ab 7 Jahre sind jeder-
zeit herzlich willkommen. Wetterfeste 
und robuste Kleidung und Schuhe sind 
erforderlich. Die Scoutstunde findet 
dienstags von 17 bis 19 Uhr auf dem al-
ten Vormberger Festplatz zwischen Vor-
mberg und Ebenung statt. Die Scoutter-
mine bis Weihnachten: 5. und 19. De-
zember. Danach findet eine Winterpause 
statt. 
Waldläufertag  

Beim Spachtelturnier 

Mehrere Scoutgruppen aus dem CVJM 
Baden trafen sich beim CVJM Weil-
Haltingen zur Waldläufermeisterschaft. 
Der Tag stand unter dem Thema Codie-
ren, wofür die Scouts in den vorherigen 
Gruppenstunden geübt hatten.  
Das bereits gelernte Wissen über Morse-
zeichen, Caesar- oder Doppelkreuz-Code 
wurde auf spielerische Weise abgeprüft 
und mit einem neuen Ankerkreuzabzei-
chen für das Scouthemd belohnt.  
Nach einem leckeren Mittagessen gab es 

ein Geländespiel im Wald, wobei erneut 
das Decodieren angewandt wurde. An-
schließend wurde der obligatorische 
Waldläufer-Zopf angeschnitten. 
Das alljährliche Spachtelturnier ent-
schied in diesem Jahr der CVJM 
Schwanau für sich. Wir freuen uns schon 
auf das nächste Mal! 

Nathalie Szeip (Juniorleiterin) 
 

Orangenaktion  
Wie im vergangenen Jahr ist der Oran-
genverkauf für das Wochenende des 2. 
Advent (9./10. Dezember) geplant. Wir 
bitten um Vorbestellungen per Email 
oder telefonisch. Die bestellten Orangen 
können dann beim evangelischen Ge-
meindehaus in Sinzheim abgeholt wer-
den. (Zum Zeitpunkt der Drucklegung 
liegen noch keine Infos betr. Preise und 
Uhrzeiten vor.) Der Erlös kommt wieder 
der NEEREKSHE-Schule im indischen 
Muranpur sowie der Jugendarbeit im 
CVJM-Landesverband zugute. Bestellun-
gen über info@cvjm-sinzheim.de oder 
unter 07223/52186. 
 

Die NEEREKSHE-Schule im ländlichen 
Gebiet in der Nähe der Stadt Raichur im 
Bundesstaat Karnataka bietet Unterricht 
bis zur 10. Klasse, wobei Englisch ein 
Pflichtfach ist. Damit erhöhen sich die 
Chancen der Jugendlichen, auf eine wei-
terführende Schule/College bzw. die Uni-
versität zu gehen. Eine begrenzte Anzahl 
von Schüler/innen kann im Internatsbe-
trieb aufgenommen werden; der Groß-
teil wird mit eigenen Schulbussen aus 
den umliegenden Dörfern befördert. Die 
Schulgebühren für ein Jahr betragen ca. 
150 Euro, Unterbringung im Internat und 
zusätzlich anfallende Kosten belaufen 
sich auf ca. 620 Euro pro Kind pro Jahr 
(Stand 2021). 

mailto:info@cvjm-sinzheim.de


CVJM-Landesverband 

Als sehr kleiner Ortsverein sind wir im 
Regionalverband Ortenau und im Lan-
desverband eingebunden. Auf dieser 
Ebene gibt es viele Angebote für Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene, die 
wir gerne nutzen. Alle Termine sind 
online abrufbar unter 
www.cvjmbaden.de. 
In der Ortenau, nur wenige Kilometer 
von der AB-Abfahrt Offenburg, befin-
det sich der CVJM-Marienhof. Hier 
gibt es in den Sommermonaten die  

 

Flammkuchenabende, in den Ferien 
Freizeiten sowie zahlreiche Abendver-
anstaltungen:  
www.cvjm-marienhof.de. Gerne la-
den wir ein zum Adventsmarkt auf 
dem Marienhof am zweiten Advents-
wochenende 9. und 10. Dezember  
 

Weitere Angebote des CVJM Sinz-
heim: 
Donnerstag, 20 Uhr, Hauskreis 

 

Kontakt: info@cvjm-sinzheim.de oder 
07223 52186 

Christina Weis 

Mit dem neuen Schuljahr startete im September 2023 auch der Konfirman-
denunterricht für 40 Jugendliche unserer Gemeinde. Den Unterricht gestalte 
ich gemeinsam mit Jugendmitarbeitenden. Mit den Konfis treffen wir uns mo-
natlich an einem Samstag und beschäftigen uns mit Themen rund um unsere 
Gemeinde, die Bibel, unseren christlichen Glauben und das Leben als Christin-
nen und Christen.  Im Januar werden wir das Konfiwochenende im Haus Son-
neck in Neusatzeck verbringen und auch Ausflüge wollen wir gemeinsam un-
ternehmen. Ich freue mich sehr, jeden und jede Einzelne von euch noch bes-
ser kennen zu lernen! Toll, dass ihr dabei seid!   Miriam Schönle 

http://www.cvjmbaden.de
http://www.cvjm-marienhof.de
mailto:info@cvjm-sinzheim.de


Wort der Landesbischöfin zum Advent 

Advent: das Wartezimmer von Weih-
nachten. Darin sieht es ganz unter-
schiedlich aus: ob vorweihnachtlich 
dekoriert mit Musik und Plätz-
chenduft in der Luft, oder karg und 
von Einsamkeit und Traurigkeit er-
füllt. Ob in Wartezimmern, Bahnhö-
fen oder an Busstationen: Warten 
fällt mir schwer - Geduld, das muss 
man üben.  
Advent: die Zeit der Vorfreude. Sich 
freuen fällt mir angesichts mancher 
Nachrichten und Entwicklungen 
schwer - auch Freude muss man 
üben. Mitten da hinein erklingt der 
Vers: „Freuet euch!“ Beim Warten 
werde ich still und höre hin. Ich wer-
de ruhig und höre zu. Dieser Ruf zur 
Freude ist kein naiver Wunsch oder 
Appell, sondern er erinnert mich: 
Vergiss die Freude nicht! Die Sorgen 
und das Schwere sind in der Freude 
nicht plötzlich auf wundersame Wei-
se verschwunden. Du musst sie nicht 
ablegen, um dich zu freuen. Auch sie 
haben Platz im Wartezimmer. 
Mit jeder Kerze, die wir auf dem Ad-
ventskranz entzünden, wird die Hoff-

nung im Raum heller und die Freude 
größer. Gott ist in unsere Welt ge-
kommen: ins Karge, ins Unvorbereite-
te, ins Undekorierte. Aber noch ist 
nicht Weihnachten, noch ist Advent. 
Noch ist Sitzen im Wartezimmer.  
Weihnachten kommt, egal wie dieses 
Zimmer, die Welt um uns herum, in 
dir oder mir aussieht. Es wird nicht 
Weihnachten, weil wir es gut vorbe-
reiten und dazu bereit sind, sondern 
weil Gott uns nahekommt. Das War-
ten im Advent hilft mir dabei, mich 
vorzubereiten. Es schenkt Zeit und 
den Raum, darin Hoffnung und Ker-
zen zu entzünden. Ein Wartezimmer 
an der Krippe, um zu sehen und zu 
staunen, um die Freude lebendig zu 
halten. Gott kommt zu uns. Auch ins 
Wartezimmer. Freut euch, und aber-
mals sage ich: Freut euch! 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
eine Adventszeit voller Vorfreude, 
egal in welchem Zimmer Sie gerade 
sitzen. 
Ihre Landesbischöfin 

Prof. Dr. Heike Springhart 
16 
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Auch in diesem Jahr wird ab dem 1. Dezember die Zeit bis Weihnachten 
mit dem digitalen Adventskalender unseres Kirchenbezirks Baden-Baden 
und Rastatt bereichert – einem Adventskalender der ganz besonderen 
Art.  
Hinter jedem digitalen Türchen befinden sich Videogrüße aus den Ge-
meinden und weiteren kirchlichen Arbeitsbereichen: gute Gedanken, Tex-
te, Lieder, Orgelmusik und vieles mehr. Eine gute Möglichkeit, die Vielfalt 
des Kirchenbezirks von Bühl über Rastatt bis Durmersheim, von Iffezheim 
über Baden-Baden bis Forbach kennenzulernen.  
Unter www.kirchenbezirk-babara.de sind die digitalen Türchen zu finden. 
Um kein Video zu verpassen, melden Sie sich für den Newsletter an 
(www.kirchenbezirk-babara.de) oder abonnieren Sie unseren YouTube-

Kanal: https://www.youtube.com/channel/UCV5H92zS8e3crBEHu-ai3tg. 

„Türchen öffnen“  
digitaler Adventskalender Babara 2023 
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Die 65. Aktion von Brot für die Welt 

 

Wandel säen:   
 Brot für die Welt 
hilft weltweit: 
 

Mehr als 800 Millionen Menschen hungern weltweit, obwohl 
es genug Lebensmittel für alle gibt. Das ist ein Skandal und 
darf nicht so bleiben. 
Bis 2030 wollte die Weltgemeinschaft erreichen, dass kein Mensch mehr 
hungern muss. „Kein Hunger“- 

das war das Ziel und die Hoffnung. Doch die Auswirkungen von Klimakri-
se, Corona-Pandemie und Ukraine-Krieg, also damit auch die steigenden 
Preise für Lebensmittel und Dünger, haben dieses Ziel in weite Ferne ge-
rückt. 

Hilfe ist dringend nötig - und möglich. Unsere Projektpartner aus aller 
Welt zeigen seit über 60 Jahren konkret erfolgreich, wie Veränderung 
aussehen kann. Jeder Euro, den Sie geben können, verändert Leben zum 
Guten: 

Wir unterstützen Kleinbauernfamilien dabei, höhere Erträge zu erzielen – 
mit Anbaumethoden, die an  
die klimatischen Herausforderungen angepasst sind.  

Wir versetzen sie in die Lage, ihr eigenes Saatgut zu vermehren sowie 
biologische Dünger und Pflanzenschutzmittel selbst herstellen zu können.  

Wir ermöglichen ihnen, neben Getreide auch Obst und Gemüse anzubau-
en, sodass sie sich gesund ernähren können, ohne Lebensmittel zukaufen 
zu müssen.  
Wir stärken insbesondere Frauen, die bei der Ernährung ihrer Familie oft-
mals eine entscheidende Rolle spielen.  

Wir stehen indigenen Bevölkerungsgruppen bei, die sich ge-
gen illegale Landvertreibungen zur Wehr setzen.  
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Auch mit der 65. Aktion bitten wir von Brot für die Welt Sie um Ihre Hilfe. 
Wir dürfen diese Not nicht einfach hinnehmen. Menschen, die am we-
nigsten zu dieser weltweiten Krise beigetragen haben, leiden am meisten 
unter deren Folgen. 

Bitte seien Sie mit Ihrer Spende dabei! Denn 
kein Mensch soll hungern müssen! 

Herzlichst,  

Ihr Volker Erbacher,  
Pfarrer, Diakonie Baden 

 

PS: 58 € reichen, damit zwei Schulkinder in der Demokratischen Republik 
Kongo ein Jahr lang jeden Tag eine nahrhafte Schulmahlzeit bekommen. 

  



Besondere Gottesdienste: 
 

Sonntag , 26.11.2023  
10:45 Uhr  Sinzheim, evang. Kirche 

Ewigkeitssonntag mit Abendmahl  
 

Samstag, 02.12.2023  

18:30 Uhr  Sinzheim, evang. Kirche 

Ökum. Vorabendgottesdienst zum 1. Advent 

 

Sonntag, 03.12.2023   

10:30 Uhr  Steinbach, kath. Kirche 

Gottesdienst am 1. Advent mit Chor TonART 

20 

Segenswunsch  zur  
Jahreslosung 2024 

 

Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe. 
1. Korinther 16,14 

 

Zu Hause in der Liebe zu sein,  
das wünsche ich dir.  

Du bist willkommen, jederzeit. 
Hier warten Wärme und Licht. 

Von den Schultern fällt,  
was dich bedrückt  
und bitter macht. 

Ausruhen darfst du,  
bis neue Kräfte in dir wachsen. 

Die Liebe überdauert  
Raum und Zeit. 

Und bleibt dein Zuhause immerdar.  
Denn die Liebe geht niemals aus. 

 

Text: Tina Willms  
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H 
eilig Abend  
Sonntag, 24. Dezember 2023 

15:00 Uhr  Gottesdienst für Familien 

Rathausplatz Sinzheim  
mit Bläsern, Diakonin Schönle 

16:00 Uhr  Christvesper 

kath. Kirche, Varnhalt 

Pfarrer Knöbl  

22:00 Uhr  Christmette, 
ev. Kirche, Sinzheim  

 

 

2 
. Weihnachtsfeiertag  
  Dienstag, 26. Dezember 2023 

   9:30 Uhr  Gottesdienst 
ev. Kirche Steinbach 

Pfarrer Knöbl 

10:45 Uhr  Gottesdienst 
ev. Kirche Sinzheim 

Pfarrer Knöbl  

 

 

S 
ilvester 
Sonntag, 31. Dezember 2023 

17:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 
ev. Kirche, Sinzheim 

Pfarrer Knöbl 
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Nach einer Vakanz hat Jürgen Knöbl sich im April 
2006 bei einem Gottesdienst unserer Gemeinde 
vorgestellt und ist im Oktober unser neuer Pfarrer 
geworden. Gemeinsam mit seiner Frau Marga und 
Tochter Carina ist er im September ins Pfarrhaus 
in Steinbach eingezogen. Im Oktober feierten wir 
die offizielle Amtseinführung.  
Gemeinsam mit Marga wurde die Familienkirche 
ins Leben gerufen, ein freudiger Gottesdienst mit 
Kindern und Jugendlichen und anschließendem 
Kaffee & Kuchen. Auch „Feier der Stille“, kleine 
besinnliche Andachten im Advent, waren Neue-
rungen, die sehr gerne angenommen wurden. 
Nordic Walking war ein Hobby von Jürgen und 
Marga, woraus eine Walking Gruppe entstanden 
ist, und während den Runden unterhalb der Yburg 
gab es viele nette Gespräche. Daraus entstand 
auch die Idee für einen Wandergottesdienst, der 
bei der Kirche Steinbach begann und durch Varn-
halt verlief. Am Grillplatz Nellele wurde Rast ge-
macht, mitgebrachtes Essen geteilt und Gottes-
dienst gefeiert. 
Es gab so viele besondere Gottesdienste: der jähr-
liche Gottesdienst im Grünen, Weihnachten am 
Kolbenacker und später am Buchtunger Hof. Viele 
erinnern sich auch noch an den Go-Xtra Gottes-
dienst „James Bonds letzter Auftrag“. 2008 haben 
wir bei der Fußball Europameisterschaft mitgefie-
bert und mitgefeiert. Public Viewing mit Gegrill-
tem oder kleinen Snacks und einem tollen Gottes-
dienst zum Ende der EM sind uns in Erinnerung 
geblieben. 
Taufen, Trauungen und Konfirmationen festlich 
und feierlich, manchmal mit Witz und mit dem 
unvergleichlichen Charme von Jürgen. Ebenso 
würdevolle Beerdigungen mit viel Einfühlungsver-
mögen.  
Deine Predigten verbinden die „frohe Botschaft“ 
mit aktuellen Themen und Ereignissen. Manchmal 
nachdenklich, ein anderes Mal aber auch witzig, 
Lachen ist erlaubt. Lebensnah, authentisch sind 

Unser Pfarrer Jürgen Knöbl – ein kleiner Rückblick  
seiner Amtszeit in der Matthäusgemeinde 

So hat es angefangen:  
Amtseinführung 22.10.2006 

 



diese eine Kraftquelle für den Tag, die kommen-
de Woche oder eine besondere Zeit.  
Beim Bibelseminar, den Glaubenskursen und 
den Gesprächsreihen „Gespräch über Gott und 
die Welt“ waren Jürgens Gedanken wichtige Im-
pulse für die Teilnehmenden. 
Ökumene leben ist ein weiteres großes Anliegen 
von Jürgen. Z.B. gemeinsame Gottesdienste fei-
ern, wie Einheit der Christen, Pfarrfest in Sinz-
heim, Winzertage, Volkstrauertag sowie der Vor-
abendgottesdienst zum 1.Advent. Gemeinsame 
Sitzungen mit den jeweiligen Pfarrgemeinderä-
ten der Seelsorgeeinheiten Rebland bzw. Sinz-
heim waren auch immer fruchtbar. 2015 konn-
ten wir in einem feierlichen Rahmen die ökume-
nische Rahmenvereinbarung mit der Seelsorge-
einheit Rebland feiern. Gottesdienste in den 
Pflegeheimen im Wechsel mit den katholischen 
Seelsorgern stand regelmäßig auf dem Pro-
gramm. Die Senioren sind sehr gerne zu den 
Gottesdiensten gekommen und waren immer 
begeistert. 
Gemeinsame Ältestenwochenenden fanden im 
Gemeindehaus oder im Schloss Unteröwisheim 
statt. Es wurde viel diskutiert, neue Ideen gebo-
ren und auch teilweise umgesetzt. Bei dem gan-
zen Prozedere gab es aber auch Zeit für private 
Gespräche und Anekdoten. 
Das Gemeindehaus in Sinzheim wurde im Okto-
ber 2008 endlich gebaut, 2009 eingeweiht und 
mit Leben gefüllt. Das Glöckchen an der Kirche in 
Sinzheim durfte nicht mehr läuten und ein 
Traum wurde 2015 Wirklichkeit:  ein Glocken-
turm für Sinzheim. Glocken durften natürlich 
auch nicht fehlen. Bei dem besonderen Moment 
des Glockengießens durften wir im November 
2014 gemeinsam dabei sein. Eine festliche Glo-
ckenweihe haben wir 2015 gefeiert. 
Zwei Jubiläen durften wir auch miteinander erle-
ben: 2011 in Steinbach 50 Jahre Matthäuskirche 
und 2012 in Sinzheim. Renovierungen standen 
nach diesen vielen Jahren in den Kirchen natür-
lich auch an: in Sinzheim wurde die alte Orgel 
abgebaut und die Orgel aus der Friedensgemein-
de nach Reparatur aufgebaut. In Steinbach wur-
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Wie geht es weiter?  
Bis zur Neubesetzung der Pfarrstelle werden wechselnde Pfarrer, Diakone 
und Prädikanten den Dienst versehen. Durch die Vakanz werden sich unse-
re Gottesdienstzeiten ändern. Siehe Seite 33. Wir können dies als Chance 
begreifen und uns gegenseitig an den Sonntagen besuchen und besser ken-

nenlernen. 26 

de in Eigenregie die Küche vergrößert und re-
noviert. Die Kirchenmöbel wurden abge-
schliffen und gestrichen, die Orgel aufbereitet 
und der Vorplatz neu gepflastert. Der Glocken-
turm musste auch überarbeitet werden. 
2010 haben wir das 25jährige Ordinationsjubi-
läum von Jürgen Knöbl gefeiert, mittlerweile ist 
Jürgen 38 Jahre als Pfarrer berufen und geseg-
net. 
Privat waren die Hochzeiten deiner Kinder Cari-
na mit Torsten 2015 und von Dominik mit 
Sabrina 2016 ein Höhepunkt. Natürlich auch 
die Freude über die Enkelkinder Lio, Lean und 
Laro. 
Die Gemeinde hat mitgetrauert als Marga nach 
schwerer Krankheit im Mai 2017 gestorben ist. 
Die Gedanken und Gebete haben Jürgen und 
seine Kinder mit ihren Partnern eingeschlossen. 
Wir waren voller schöner Erinnerungen und dankbar für diese gemeinsame 
Zeit. Nach fast 40 gemeinsamen Jahren war dies für Jürgen ein schwerer 
Schicksalsschlag.  
Leider gab es dann eine verordnete Auszeit – Corona! Schwierig, aber zusam-
men wurden neue Ideen geboren: Online-Sitzungen und Online-Gottesdienste. 
Jürgen´s großes Anliegen, bald wieder persönliche Gottesdienste zu feiern. 
Welch Freude als es endlich wieder möglich war. 
Drei Kirchenältestenwahlen hat Jürgen mitgetragen, verschiedene Mitarbeiter 
begrüßt und verabschiedet. Viele Ehrenamtliche haben in diesen vielen Jahren 
tolle Gemeindearbeit geleistet für die es richtig schöne Feste gab.  
Und nun kommt eine neue Zeit! Ein Umzug in die Nähe von Tochter Carina und 
den Enkeln. Lieber Jürgen, wir wünschen dir Entspannung, gute Erholung und 
Freude am Ruhestand. Viel Spaß etwas Neues zu erleben. Gottes Segen auf 
deinem weiteren Weg. 
Wir freuen uns, wenn du immer wieder mal zu uns kommst. Lieber Jürgen, lass 
von dir hören. 
Wir sagen nicht Adieu, sondern Auf Wiedersehen! 

Jutta Zeitvogel 



Am 13. Februar 1938 ist sie in 
Grenzach am Hochrhein geboren, 
wo sie mit ihrem um ein Jahr älte-
ren Bruder Helmut aufgewachsen 
ist. Ihre Eltern führten ein Schuhge-
schäft, so dass sie den Beruf einer 
Schuhfachverkäuferin erlernte. 
Im Jahr 1956 lernte sie Gerhard 
Rauch kennen. 1962 haben sie ge-
heiratet und zogen nach Halbers-

tung. Dort fanden sie schnell Anschluss an das örtliche Vereinsleben. 1968 
erbauten sie in der Kastanienstraße ein stattliches Zweifamilienhaus. Aus der 
Ehe gingen drei Söhne hervor: Thomas, Markus und Stefan. Für ihre Enkelkin-
der Denise, Luca, Angelina und Leah war sie eine wichtige Bezugsperson. 
 

In unserer Matthäusgemeinde in Sinzheim war 
Gerda Rauch schon bald nachdem sie in Halbers-
tung wohnte, mit ihrer zupackenden Art ein treu 
mitarbeitendes Mitglied. Sie ließ sich in den Äl-
testenrat wählen und unterstützte die jeweiligen 
Pfarrer stets nach besten Kräften.  
 

Als Kirchendienerin fühlte sie sich auch für die 
Kirche und die Gottesdienste verantwortlich. 
Wenn es um Urlaubs- und Krankheitsvertretun-
gen ging, konnte man immer mit der Unterstüt-
zung von Gerda Rauch rechnen. Beim Frühjahrs- 
und Herbstmarkt war sie am Waffelstand vor der 
Kirche immer vom Aufbau bis zum Abbau emsig 
dabei. 2012 konnte sie das Fest der Goldenen 
Hochzeit im Münster in Schwarzach feiern. 
 

Nach dem Tod ihres Mannes Gerhard und Beschwerden des Älterwerdens 
zog sie sich langsam immer mehr 
zurück. Sie ist am 26.07.2023 in 
der Ortenauklinik Achern ruhig im 
Beisein ihrer Familie verstorben. 
Die Trauerfeier fand am 8. August 
2023 in „ihrer“ Matthäuskirche 
statt. Dort haben wir ihr Leben 
mit traurigen, aber dankbaren 
Herzen in Gottes Hände befohlen. 
Sie ruhe in Gottes Frieden. 

Jürgen Knöbl 27 

In dankbarer Erinnerung an Gerda Rauch 
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EKIBA 2032 - Kirchliches Leben in 10 -15 Jahren. 

In Zukunft wird „Kirche“ mit weniger finanziellen Mitteln, mit weniger Ge-
bäuden und auch mit weniger Personal zu gestalten sein.  

Der Bezirkskirchenrat hatte hierzu im 
gesamten Bezirk für die drei Kooperati-
onsräume Nord, Ost und Süd jeweils ein 
Projektteam aus Haupt- und Ehrenamtli-
chen ernannt. In 8 Sitzungen wurden 
Ideen entwickelt und die Vorschläge des 
Oberkirchenrats diskutiert. Teilnehmer 
aus unserer Gemeinde waren Miriam 
Schönle und Helmut Seegmüller.  

Der Bezirkskirchenrat hat in der Synode am 13.10.2023 verschiedene Be-
schlüsse gefasst. Nachstehend werden die für den Kooperationsraum Süd 
oder die Matthäusgemeinde wesentlichen dargestellt: 
Stellenplanung: 
Gemeindepfarrstellen im Gebiet Süd: bis 2026 keine Kürzung, bis 2032 Redu-
zierung um eine Stelle, bis 2036 um eine weitere Stelle. Wobei Süd die Bitte 
ausgesprochen hat, diese Kürzungen je nach Gemeindeentwicklung zu über-
prüfen. 
Diakone und Diakoninnen in Süd: Kürzung um 1,5 Stellen von 4,75 auf 3,25 
bis 2032. 
Betroffen von Kürzungen sind auch weitere Stellen, wie z. B. Kantoren (von 
drei auf 2)  Klinikseelsorge, Bezirksjugendreferentin etc. 
Zu den Gebäuden: 
Es gibt Vorschläge des Bezirkskirchenrats an den Oberkirchenrat nach Diskus-
sionen im gesamten Bezirk. Wir sind wie folgt davon betroffen: 
Kirche und Gemeindehaus in Sinzheim wurden grün eingestuft und erhalten 
weiter von der Landeskirche Mittel.  
Die Kirche in Steinbach und dem Gemeinderaum ist gelb eingeordnet. Das 
bedeutet, dass mit hoher Wahrscheinlichkeit unsere Gemeinde nach einer 
gewissen Zeit entscheiden muss, ob sie die Gebäude selbst tragen/
finanzieren kann. Das bedeutet nicht, dass Steinbach aufgegeben werden 
muss. Die Kosten für den laufenden Unterhalt sind gering. Die Kirche ist sa-
niert. Wir können versuchen, mit den uns zur Verfügung stehenden Mitteln 
die Kirche zu halten und auch Unterstützer dafür suchen. Das wird unser Be-
streben sein. 
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Kooperationen und Zusammenarbeit 
Als roter Faden zog sich durch die Diskussionen der Wunsch, Menschen zu-
sammen zu bringen. Dazu ist es nötig ich gegenseitig kennen zu lernen und 
andere Gemeinden und Kreise zu besuchen.  

Gemeinsame Kommunikationskanäle oder Plattformen, z. B. Übernahme 
von Teilen der Gemeindebriefe, Ideen austauschen, Nutzung digitaler 
Angebote bzw. diese überhaupt etablieren. 

Begegnungsorte schaffen, wo Menschen erreicht werden, die mit Kirche 
nicht in Berührung kommen, z. B. Café, das täglich geöffnet ist. 

Gemeinsame Veranstaltungen im Kooperationsraum und im gesamten 
Bezirk um den Zusammenhalt zu stärken. Flexibilität der Besucher 
und Mobilität ist dabei nötig um Gottesdienste, Glaubenskurse, Rei-
sen etc.  mit anderen und an anderen Orten zu erleben. 

Weitere Überlegungen, um die Aufgaben gemeinsam zu schaffen: 
Dienstgruppen organisieren sich. 

Die Hauptamtlichen können 
durch z. .b Kanzeltausch 
(weniger Vorbereitungszeit für 
die Predigten), Spezialisierung 
und der Ausbildung von Ehren-
amtlichen die Gemeinden wei-
terhin versorgen. 

Kooperationen schaffen, Austausch 
von Konzepten. Als Basis soll 
eine Matrix mit den Aktivitäten der Gemeinden erstellt werden. Da-
mit können die Leitungspersonen sich untereinander organisieren. 
Ziel ist, sich kennen lernen, Vertrauen aufbauen, Informationen aus-
tauschen, Reduktion von Doppelarbeit, die Zusammenarbeit stärken. 

Kirchenmusik. Musik belebt und spricht an. ABER: Kantoren werden redu-
ziert. Es fehlt an Organisten und Organistinnen. Teilweise ist es 
schwierig, Bläser zu bekommen, Chöre haben Nachwuchssorgen……. 
Mit den Kantoren sowie anderen Musikern wird dazu ein Zukunfts-
konzept erarbeitet. 

Den Prozess weiter zeitnah zu begleiten und zu gestalten, dazu sind die Ge-
meinden im Kooperationsraum Süd bereit. Sie werden sich im Projektteam 
etwa 2–3-mal jährlich treffen.  
Jede Gemeinde hat die Möglichkeit, Eigeninitiative zu entwickeln. Es gibt be-
reits Gemeinden, in denen schon Gebäude mitfinanziert werden und Stellen 
(Pfarrer und Diakone) durch Spenden finanziert sind. Insofern werden wir 
überlegen, wie unser Förderkreis aktiviert werden kann. Dieser kann ein Bei-
trag dazu sein, die Zukunft mit zu gestalten. 

Helmut Seegmüller 
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Aus datenschutzrechtlichen Gründen wurde der Inhalt gelöscht. 
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Aus datenschutzrechtlichen Gründen wurde der Inhalt gelöscht. 



32 

Ein „Band des Friedens“ als Hoff-
nungszeichen 

Zum Weltgebetstag 2024 aus Palästi-
na  
In den biblischen Texten des diesjäh-
rigen Gottesdienstes zum Weltge-
betstag spielt die Sehnsucht nach 
Frieden eine zentrale Rolle. In Psalm 
85 heißt es „Gerechtigkeit und Frie-
den küssen sich“. Und im Brief an die 
Gemeinde in Ephesus lesen wir: „Der 
Frieden ist das Band, das euch alle 
zusammenhält“. Wie in jedem Jahr, 
spiegelt die Gottesdienstordnung des 
Weltgebetstags den Alltag, die Lei-
den und Hoffnungen der Christinnen 
wider, die sie entwickelt haben, um 
sie mit anderen zu teilen. Dieses Jahr 
kommt er aus Palästina, der Wiege 
des Christentums.  
Palästina ist ein vielschichtiger Be-
griff, in vielen Bibeln taucht er gleich 
zu Beginn auf den Landkarten zu Jesu 
Wirkstätten auf. So bezeichnet er 
zum einen das Gebiet zwischen 
Mittelmeer und Jordan im Nahen 
Osten. Zum anderen wurde auch das 

ehemalige britische Mandatsgebiet 
dort bis zur Gründung Israels 1948 
Palästina genannt. Heute ist es der 
Name des 1988 ausgerufenen Staa-
tes, der das Westjordanland, Ostjeru-
salem und den Gazastreifen umfasst. 
Dieser Staat Palästina wird von 138 
Ländern weltweit anerkannt, u. a. 
aber nicht von Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz. In Palästina 
sind nur knapp zwei Prozent der Be-
völkerung Christ*innen. Dabei liegen 
hier und in Israel die zentralen Orte 
der Christenheit wie Bethlehem, Je-
rusalem und Nazareth. Traditionell 
unterhalten die Kirchen viele Schulen 
und Krankenhäuser – vor allem für 
die palästinensische Bevölkerung. 
Auch wenn es angesichts der kom-
plexen Geschichte und aktuellen poli-
tischen Lage im Nahen Osten nahezu 
unmöglich erscheint, wollen am ers-
ten Freitag im März Christ*innen 
weltweit mit den Frauen des palästi-
nensischen Komitees beten, dass von 
allen Seiten das Menschenmögliche 
für die Erreichung des Friedens getan 
wird. 
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Basierend auf dem Vers aus dem 
Brief an die Gemeinde in Ephesus, 
erzählen im Gottesdienst drei Frauen 
unterschiedlicher Generationen von 
ihrem Leben und Leiden in den be-
setzten Gebieten. Aber sie sprechen 
auch von ermutigenden Erfahrungen, 
von guter Nachbarschaft etwa unter 
Menschen verschiedener Religionen. 
Sie zeigen uns, dass sie aus ihrem 
Glauben Kraft gewinnen, sich für 
Frieden zu engagieren. Ihre Ge-
schichten und Gebete sind einge-
bettet in Lieder und Texte, die den 
Wunsch nach Frieden und Gerechtig-
keit und vor allem die Hoffnung da-
rauf ausdrücken.  
Schließen auch Sie sich am 1. März 
2024 über Länder- und Konfessions-
grenzen hinweg mit anderen 

Christ*innen zusammen, um auf die 
Stimmen von Frauen aus Palästina 
und ihre Sehnsucht nach Frieden zu 
hören und sie zu teilen – in Frieden 
zu leben ist ein Menschenrecht. 
Das Deutsche Komitee hofft, dass der 
Weltgebetstag 2024 dazu beiträgt, 
das Band des Friedens weltweit, in 
Palästina, im Nahen Osten und bei 
uns in Deutschland enger zu knüp-
fen. Dazu lädt der Weltgebetstag 
2024 ein: Knüpfen Sie am 1. März 
das Band des Friedens mit! 
Weltgebetstag der Frauen – Deut-
sches Komitee e. V. 
 

Termine  für Gottesdienste veröffent-
lichen wir auf der Homepage und 
den Mitteilungsblättern.    

Neue Gottesdienstzeiten ab Januar: 
 

 So 14.01.2024 10 Uhr  Steinbach 

 So 21.01.2024 15 Uhr  Sinzheim, kath. Kirche 

 So 28.01.2024 10 Uhr  Steinbach 

  

  So 04.02.2024 10 Uhr  Sinzheim 

  So 11.02.2024 10:30 Uhr  Steinbach Familienkirche 

  So 18.02.2024 10 Uhr  Sinzheim 

  So 25.02.2024 10 Uhr Steinbach 
   

   So 03.03.2024 10 Uhr  Sinzheim 

   So 10.03.2023 10:30 Uhr  Steinbach Familienkirche  

   So 17.03.2023 10 Uhr  Sinzheim 

   So 24.03.2024 10 Uhr  Steinbach 
   

                   Lasst uns gemeinsam Gottesdienst feiern. 
 

Änderungen vorbehalten;  aktuelle Infos auf www.ekimabad.de  
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Spenden  seit dem letzten  Gemeindebrief   
vom 17.02.2023 bis einschließlich 26.10.2023 

 

Gemeindearbeit     Euro  3.965,00 

Gemeindebrief     Euro     300,00 

Diakoniesammlung    Euro        30,00 

Herbstmarkt Spende für Konfiarbeit Euro     600,00 
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